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Grundsätze des Musikunterrichts am Gymnasium am 
Neandertal 

 
Unterrichtsstruktur im Fach Musik 
 
Die Schülerinnen und Schüler am Gymnasium am Neandertal erhalten im Sinne 
der Vorgaben der APOSI für das Fach Musik in der Sekundarstufe I Unterricht 
in den: 
Klassen 5/6  1 Std durchgehend (60 Minuten) 
ab Klasse 7  1 Std (60 Min.) halbjährlich im Wechsel mit Kunst 
Zusätzlich belegen die Schülerinnen und Schüler im Rahmen der 90-minütigen 
Unterrichtsverpflichtung Workshops (in 5/6 je 1 Halbjahr, in 7-9 (G8) bzw. 7-10 
(G9) je 1 Quartal), die sich thematisch an den zu erwerbenden Kompetenzen 
orientieren. 
 
In der gymnasialen Oberstufe werden im Sinne der Vorgaben gemäß APO 
GOSt in der Einführungsphase ein bis zwei Grundkurse angeboten, die nach 
Kriterien der Lernvoraussetzungen gebildet werden. In der Qualifikationsphase 
gibt es pro Jahrgang einen Grundkurs. 
 
Alle Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit, an den Workshops im 
Rahmen ihrer Unterrichtsverpflichtung und auch darüber hinaus teilzunehmen. 
 
 
Unterrichtende im Fach Musik 
 
Die Fachkonferenz Musik besteht zum Zeitpunkt der Lehrplan-Einführung aus 
zwei Lehrerinnen mit der Fakultas Musik Sek I/II, sowie einer Kollegin mit der 
Fakultas für die Sekundarstufe I und einem Kollegen, der in der Sekundarstufe I 
unterrichtet. Die/Der Fachkonferenzvorsitzende ist für die organisatorischen 
Belange des Faches in der Schule zuständig und wird von einem/r Vertreter/in 
unterstützt wird. 
 
 
Unterrichtsbedingungen 
 
Für den Klassen-, Kurs- und Ensembleunterricht stehen folgende Musikräume 
zur Verfügung: 
 

 Ein großer Raum (301), der zur Hälfte mit Tischen ausgestattet ist, die 
andere Hälfte ist freigehalten für Bewegungs- und Ensembleaktivitäten; es 
stehen für Chorproben noch zusätzliche Stühle am Rande gestapelt.  

 Ein großer Raum (328), der mit Gruppentischen ausgestattet ist.  

 Ein Keyboardraum (304), in dem sich auch das gesamte technische 
Equipment für die Arbeit der Schulbands befindet. 

 Ein kleiner Theaterraum (212), der sich für szenische Proben und Chorarbeit 
eignet. 
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 Die Stadthalle Erkrath, die gleichzeitig die Aula der Schule ist und 
hauptsächlich für Proben und Aufführungen des Schwerpunktfachs Musik, 
des Musical-Workshops sowie des Musiktheater-Projekts “Kultur und 
Schule” genutzt wird. 

 Ein Sammlungsraum zur Aufbewahrung des Instrumentariums. 
 
Alle Fachräume müssen immer in der dort etablierten Ordnung hinterlassen 
werden.  
 
Alle Fachräume haben fest installierte Audio-Anlagen mit CD- und Cassetten-
Player und Anschlüsse für andere elektronische Geräte. Neben den 
festinstallierten Keyboards in 304 befinden sich in den Musikräumen und im 
Sammlungsraum Orff-Grund-Instrumentarium, ein Samba-Instrumentarium, 
mehrere Sätze von Boom-Whackers und Percussion-Instrumente, drei Klaviere, 
ein Klassensatz Gitarren und ausreichende Literatur zu allen Bereichen der 
Musik. Im einen Musikraum steht fest installiert ein komplettes 
Bandinstrumentarium mit PA, Mikrophonen usw.. Weiterhin stehen in den 
meisten Räumen WLAN-Anschlüsse, ein Laptop-Wagen mit 10 Geräten, 
Beamer, ein PC und eine Tafel zur Verfügung. 
 
 
Aufführungen 
 
In jedem Schuljahr gibt es eine Musical-Aufführung des Schwerpunktfaches 
Musik/Kunst aus dem Jahrgang 5/6, sowie eine weitere Musicalproduktion, die 
aus den Workshops erwächst. Darüber hinaus findet mit dem außerschulischen 
Partner “Kultur und Schule” ein Musiktheaterprojekt statt, welches sich an die 
Klassen 7-Q2 richtet und am Ende des Jahres zur Aufführung kommt. 
 
Aus der Arbeit in den verschiedenen Workshops entstehen Workshop-
Konzerte, die mindestens einmal im Jahr stattfinden. Regelmäßig tragen 
diverse Ensembles zur Gestaltung schulinterner Veranstaltungen, wie z.B. der 
Einschulung der neuen Fünftklässler, dem Kennenlernnachmittag, der 
Abiturentlassfeier, der Karnevalsparty etc. bei. 
 
Eine neue Kooperation zur Etablierung des chorischen Singens ist durch 6k 
united erschlossen worden. 
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Entscheidungen zum Unterricht 

Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den 
Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. 
Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen 
des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und 
der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche 
Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie 
den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen 
Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und 
die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden an dieser Stelle nur die 
inhaltlichen Schwerpunkte und einige exemplarische konkretisierten 
Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die Gesamtheit der 
konkretisierten Kompetenzerwartungen zu diesen inhaltlichen Schwerpunkten 
erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben aufgelistet wird. Der 
ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 
Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, 
besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 
besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden 
im Rahmen dieses Hauscurriculums nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit 
verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster 
Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur 
Absicherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle 
Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische 
Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden 
Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und 
Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der 
neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen 
fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, 
fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und Lernorten sowie 
vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 
bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen 
Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im 
Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. 
Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 
Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
Berücksichtigung finden. 
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Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben EF – Q2 

Einführungsphase 

 
Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema: Musik verstehen und gestalten 
 
 

Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive 
Höreindrücke bezogen auf Ausdruck und 
Bedeutung von Musik, 

 realisieren vokale und instrumentale 
Kompositionen und Improvisationen mit 
unterschiedlichen Ausdrucks-absichten, 

 erläutern Zusammenhänge zwischen 
Ausdrucksabsichten und musikalischen 
Strukturen. 

 
 

Inhaltsfeld: IF1 (Bedeutungen von Musik) 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
 Zusammenhänge zwischen 

Ausdrucksabsichten und musikalischen 
Strukturen 

 Ausdrucksgesten vor dem Hintergrund 
musikalischer Konventionen 

 
 
 

Zeitbedarf: 22 Std. 
 

 
Unterrichtsvorhaben II: 
 

Thema: Original und Bearbeitung 
 

 
Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 interpretieren musikalische Entwicklungen vor 
dem Hintergrund historisch-gesellschaftlicher 
Bedingungen, 

 entwerfen und realisieren eigene klangliche 
Gestaltungen aus einer historischen Perspektive, 

 beurteilen Kriterien geleitet Entwicklungen von 
Musik bezogen auf ihre historisch-
gesellschaftlichen Bedingungen. 

 
 
 
Inhaltsfeld: IF2 (Entwicklungen von Musik) 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
 Zusammenhänge zwischen historisch-

gesellschaftlichen Bedingungen und 
musikalischen Strukturen 

 Klangvorstellungen im Zusammenhang mit Stil- 
und Gattungsmerkmalen 

 
 

Zeitbedarf: 22 Std. 

  



7 

 
Unterrichtsvorhaben III: 
 

Thema: Videoclips 
 

 
Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren musikalische Strukturen 
hinsichtlich musikalischer Stereotype und 
Klischees unter Berücksichtigung von 
Wirkungsabsichten, 

 realisieren und präsentieren klangliche 
Gestaltungen bezogen auf einen funktionalen 
Kontext, 

 erläutern Zusammenhänge zwischen 
Wirkungsabsichten und musikalischen 
Strukturen in funktions-gebundener Musik. 

 
 

Inhaltsfeld: IF3 (Verwendungen von Musik) 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
 Zusammenhänge zwischen 

Wirkungsabsichten und musikalischen 
Strukturen 

 Bedingungen musikalischer Wahrnehmung im 
Zusammenhang musikalischer Stereotypen 
und Klischees 

 
 
Zeitbedarf: 22 Std. 
 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 

Thema: Außereuropäische Musik 
 

 
Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 interpretieren Analyseergebnisse vor dem 
Hintergrund von Ausdrucks-absichten und 
Ausdrucksgesten, 

 realisieren und präsentieren eigene klangliche 
Gestaltungen mit unterschiedlichen 
Ausdrucksabsichten, 

 beurteilen Kriterien geleitet Deutungen von 
Zusammenhängen zwischen Ausdrucksabsichten 
und musikalischen Strukturen. 

 
 
 

Inhaltsfelder: IF1 (Bedeutungen von Musik) und 
IF2 (Entwicklungen von Musik) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
 Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten 

und musikalischen Strukturen 

 Zusammenhänge zwischen historisch-
gesellschaftlichen Bedingungen und 
musikalischen Strukturen 
 
 

Zeitbedarf: 24 Std. 
 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Vom Barockzeitalter in die Klassik – 
Kunst für die Bürger 
 
 
Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 benennen stil- und gattungs-spezifische 
Merkmale von Musik im Hinblick auf den 
historisch-gesellschaftlichen Kontext unter 
Anwendung der Fachsprache, 

 entwickeln Gestaltungskonzepte unter 
Berücksichtigung einfacher 
gattungsspezifischer Merkmale im historischen 
Kontext, 

 erläutern Paradigmenwechsel im Umgang mit 
Musik bezogen auf deren gesellschaftlich-
politische Bedingungen, 

 beurteilen Kriterien geleitet Deutungen von 
Musik hinsichtlich ästhetischer Konzeptionen. 
 

 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Entwicklungen von Musik) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
 Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik 

 Gattungsspezifische Merkmale im historischen 
Kontext 

 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
 

 
Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Von Mickeymäusen und 
Revolverhelden - Filmmusik 
 
 
Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 interpretieren Analyseergebnisse im Hinblick 
auf Wahrnehmungs-steuerung und 
außermusikalische Kontexte, 

 beschreiben und vergleichen subjektive 
Höreindrücke bezogen auf Wirkungen und 
Funktionen von Musik, 

 erläutern Zusammenhänge zwischen 
Wirkungen und musikalischen Strukturen im 
funktionalen Kontext, 

 realisieren und präsentieren klangliche 
Gestaltungen bezogen auf einen funktionalen 
Kontext, 

 beurteilen Kriterien geleitet Ergebnisse 
gestalterischer Prozesse bezogen auf 
Wahrnehmungssteuerung und 
außermusikalische Kontexte. 

 
 
Inhaltsfelder: IF 3 (Verwendungen von Musik) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
 Wahrnehmungssteuerung durch Musik 

 Funktionen von Musik in außermusikalischen 
Kontexten 

 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III:  
 
Thema: Hörst du die Alpen? - Musik mit 
Programm vs. absolute Musik 
 
 
Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 interpretieren Analyseergebnisse vor dem 
Hintergrund ästhetischer Konzeptionen und des 
Sprachcharakters von Musik. 

 vertonen Texte in einfacher Form, 

 beurteilen Kriterien geleitet Deutungen von 
Musik hinsichtlich ästhetischer Konzeptionen, 

 erläutern Zusammenhänge zwischen 
ästhetischen Konzeptionen und musikalischen 
Strukturen, erörtern musikalische 
Problemstellungen bezogen auf ästhetische 
Konzeptionen und den Sprachcharakter von 
Musik 

 
 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Entwicklungen von Musik) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
 Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik 

 Gattungsspezifische Merkmale im historischen 
Kontext 

 

 
Zeitbedarf:20 Std. 
 
 

 
Unterrichtsvorhaben IV:  
 
Thema: Vom Volkslied zum Kunstlied – das 
Zeitalter der Romantik 
 
 
Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben und vergleichen subjektive 
Höreindrücke bezogen auf Ausdruck und 
Bedeutung von Musik, 

 analysieren musikalische Strukturen im Hinblick 
auf Deutungsansätze und Hypothesen, 

 interpretieren Analyseergebnisse vor dem 
Hintergrund ästhetischer Konzeptionen (und 
des Sprachcharakters von Musik), 

 bearbeiten musikalische Strukturen unter 
Berücksichtigung ästhetischer Konzeptionen, 

 beurteilen Kriterien geleitet Deutungen von 
Musik hinsichtlich ästhetischer Konzeptionen. 

 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Bedeutungen von Musik) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
 Ästhetische Konzeptionen von Musik 

 Sprachcharakter von Musik 

 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 80 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

 
Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema: Im Takt der Marschmusik – politische 
Musik 
 
 

Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben und vergleichen subjektive 
Höreindrücke bezogen auf Wirkungen und 
Funktionen von Musik, 

 formulieren Deutungsansätze und Hypothesen 
bezogen auf Wahrnehmungssteuerung und 
außermusikalische Kontexte, 

 entwickeln Gestaltungskonzepte im Hinblick auf 
Wahrnehmungssteuerung in einem 
funktionalen Kontext, 

 realisieren und präsentieren klangliche 
Gestaltungen bezogen auf einen funktionalen 
Kontext, 

 erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich 
ihrer funktionalen Wirksamkeit, 

 
 
 
 

Inhaltsfelder: IF 3 (Verwendungen von Musik) 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
 Musik in außermusikalischen Kontexten 
 
 
 

Zeitbedarf: 20 Std. 
 
 

 
Unterrichtsvorhaben II: 
 

Thema: Musik zwischen Determination und 
Zufall 
 
 

Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben und vergleichen subjektive 
Höreindrücke bezogen auf Ausdruck und 
Bedeutung von Musik, 

 analysieren musikalische Strukturen im Hinblick 
auf Deutungsansätze und Hypothesen, 

 entwickeln Gestaltungskonzepte unter 
Berücksichtigung des Sprachcharakters von 
Musik, 

 realisieren und präsentieren eigene klangliche 
Gestaltungen sowie vokale und instrumentale 
Kompositionen und Improvisationen vor dem 
Hintergrund ästhetischer Konzeptionen 

 beurteilen Kriterien geleitet 
Gestaltungsergebnisse sowie musikalische 
Interpretationen hinsichtlich der Umsetzung 
ästhetischer Konzeptionen und des 
Sprachcharakters von Musik, 

 
 

Inhaltsfelder: IF 1 (Bedeutungen von Musik) 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
 Ästhetische Konzeptionen von Musik 

 Sprachcharakter von Musik 
 
 

Zeitbedarf: 20 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 

Thema: Abiturvorbereitung 
 
 

Kompetenzen: 

 alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
 
 

Inhaltsfelder: IF 1, 2 und 3 
 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
alle inhaltlichen Schwerpunkte des 
Kernlehrplans 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
 
 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben in Musik in der Qualifikationsphase (Grundkurs) 

GK Q1.1 Thema: Vom Barockzeitalter in die Klassik – Kunst für die Bürger  

 

  Entwicklungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik  

 Gattungsspezifische Merkmale im historisch-gesellschaftlichen Kontext 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Paradigmenwechsel, 

 benennen stil- und gattungsspezifische Merkmale von Musik im Hinblick 
auf den historisch-gesellschaftlichen Kontext unter Anwendung der 
Fachsprache,  

 interpretieren Paradigmenwechsel musikalischer Entwicklungen vor dem 
Hintergrund gesellschaftlich-politischer und biografischer Kenntnisse. 

 
 
Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichtigung einfacher 
gattungsspezifischer Merkmale im historischen Kontext,  

 
 
Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen Informationen über Musik und analytische Befunde in einen 
gesellschaftlich-politischen oder biografischen Kontext ein, 

 erläutern Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik bezogen auf deren 
gesellschaftlich-politische Bedingungen, 

 beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse interpretatorischer und 
gestalterischer Prozesse im historischen Kontext. 

 

Unterrichtsgegenstände 
 verschiedene Requiemsvertonungen 

 Sonaten und Sinfonien 

 Künstlerbiographien 
 

Fachliche Inhalte 
 Homophonie und Polyphonie 

 Sonatenhauptsatzform in der Wiener Klassik 

 Verfahren motivisch-thematischer Arbeit 

 Entwicklung des Sinfonieorchesters, des Klavierbaus 

 Themendualismus und Konfliktgedanke 

 Virtuosität und Innerlichkeit 

 Zeittypische Ausdrucksgesten 

 öffentliches Konzert 

 private Musizierformen 
 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

 melodisch-rhythmische Musterbildung 

 Akkordbrechung, Dur und Moll 

 Formtypen: Sonatenhauptsatzform 

 Formprinzipien: Wiederholung, Abwandlung, Kontrast, 

 Satztechnik: Homophonie und Polyphonie 

 Formen musikalischer Syntax (Periodengliederung) 

 Motivstruktur, Themenformen 

 traditionelle Partitur, Klaviernotation 
 

fachmethodische Arbeitsformen 
 motivisch-thematische Analyse (Notentextanalyse, 

Höranalyse, …) 

 Lektüre von Sekundärtexten  

 
Feedback / Leistungsbewertung 

 individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter 
Verwendung spezifischer Analysemethoden und deren 
Darstellungsmöglichkeiten 

 Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 

 Referate zum musik- und kulturgeschichtlichen Kontext, z.B. 
Entwicklung des Klaviers  

 

Unterrichtsgegenstände 
 Mozart, Requiem 

 Beethoven Sonaten 

 Clementi Sonatinen 

 Mozart Sonaten 

 Bach 

 Händel 

 Telemann 

 Ausblick: Sinfonie in der Romantik 
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GK Q 1.1 Thema: Von Revolverhelden und Mickeymäusen - Filmmusik 

 

  Verwendungen von Musik  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Wahrnehmungssteuerung durch Musik (Filmmusik) 

o Funktionen von Musik in außermusikalischen Kontexten (Musik und Politik)) 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 
Wirkungen und Funktionen von Musik, 

 formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf 
Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische Kontexte, 

 analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 
Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische Kontexte, 

 interpretieren Analyseergebnisse im Hinblick auf 
Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische Kontexte. 

 
 
Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Gestaltungskonzepte im Hinblick auf 
Wahrnehmungssteuerung in einem funktionalen Kontext, 

 erfinden einfache musikalische Strukturen bezogen auf einen 
funktionalen Kontext, 

 realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen bezogen auf einen 
funktionalen Kontext. 

 
 
Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungen und musikalischen 
Strukturen im funktionalen Kontext, 

 erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer funktionalen 
Wirksamkeit, 

 erörtern Problemstellungen zu Funktionen von Musik,  

 beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer Prozesse bezogen 
auf Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische Kontexte. 

 

Unterrichtsgegenstände 
 Funktionen von Filmmusik nach Pauli 

 Techniken der Filmmusik 

 Arbeit mit Videoschnittprogrammen 

 Gestaltung einer eigenen Filmsequenz 
 
 

Fachliche Inhalte 
 musikalische Stereotypen im Hinblick auf bestimmte Funktionen 

und Korrespondenzen (z.B. Leitmotivtechnik) 

 Musikalische Klischees im Kontext ihrer Verwendung 

 Grundsätze dramatischer Strukturen und Abläufe 
 Instrumentierung/ Klangfarbe 

 
 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und 
Notationsformen 

 Ametrische und metrische Rhythmen, Dreiklangsumkehrungen, 
Pentatonik 

 Offene Formen, Symmetrie 

 Standard-Notation der Tonhöhen und Tondauern, 
Harmoniksymbole 

 
 

fachmethodische Arbeitsformen 
 Analyse musikdramatischer Strukturen hinsichtlich Form- und 

Parameter-Aspekte (Hör- und Notentextanalyse) 

 Methoden zur Erarbeitung wissenschaftliche rTexte 

 Gestaltungsideen hinsichtlich funktionaler Kontexte entwickeln 

 Präsentation von Gestaltungskonzepten 

 Recherche von Informationen 
 
 

Feedback / Leistungsbewertung 
 Bewertung von individuell angefertigten Notentextanalysen 

 Individuelle Kompositionsaufgabe 

 Präsentation von Gestaltungsergebnissen 
 

Unterrichtsgegenstände 
 Ausgewählte Szenen aus dem Bereich „Musik 

und Film“ 

 Leitmotivtechnik am Beispiel „Star Wars“ oder 
„Spiel mir das Lied vom Tod“ 
 

 
 

Weitere Aspekte  
 Kooperation mit schulischen Partnern 

(Musikproduktion Herr Förster) 
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GK Q1.2 Thema: Hörst du die Alpen? – Musik mit Programm vs. absolute Musik 

 

  Entwicklungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik  

 Gattungsspezifische Merkmale im historisch-gesellschaftlichen Kontext  

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 
Paradigmenwechsel, 

 benennen stil- und gattungsspezifische Merkmale von Musik im 
Hinblick auf den historisch-gesellschaftlichen Kontext unter 
Anwendung der Fachsprache,  

 interpretieren Paradigmenwechsel musikalischer Entwicklungen vor 
dem Hintergrund gesellschaftlich-politischer und biografischer 
Kenntnisse. 

 
Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichtigung einfacher 
gattungsspezifischer Merkmale im historischen Kontext,  

 erfinden musikalische Strukturen im Hinblick auf einen historischen 
Kontext,  

 realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen sowie 
vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisationen im 
Hinblick auf den historischen Kontext.  

 
Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen Informationen über Musik und analytische Befunde in einen 
gesellschaftlich-politischen oder biografischen Kontext ein, 

 erläutern Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik bezogen auf 
deren gesellschaftlich-politische Bedingungen, 

 erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf ihren historischen 
Kontext, 

 beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse interpretatorischer und 
gestalterischer Prozesse im historischen Kontext. 

 

Unterrichtsgegenstände 
 Gedichte, Texte und Kunst als Quelle für Programmmusik 

 
 

Fachliche Inhalte 
 Subjektivität und Intersubjektivität von Musik mit künstlerischer 

Absicht 

 Kritische Analyse musikbezogener Kommentare und 
Interpretationen 

 
 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

 Dynamik: Abstufungen und Entwicklungen 

 Artikulation, Phrasen 

 Melodik: Intervalle, Motive, Leitmotivik, idée fixe 

 Rhythmik: ametrische und metrische Rhythmen 

 Formaspekte 

 Traditionelle und grafische Notation, Klaviernotation, Partitur 
 
 

fachmethodische Arbeitsformen 
 Formen der Artikulation subjektiver Eindrücke 

 Notentextanalyse im Hinblick auf Besonderheiten des 
musikalischen Satzes sowie motivisch-thematische 
Verarbeitung 

 Gestalterische Interpretation von Musikbeispielen 

 Kreative Gestaltungsmethoden in Arbeitsgruppen 

 Methoden zur Erarbeitung wissenschaftlicher Texte 
 
 

Feedback / Leistungsbewertung 
 Bewertung von individuell angefertigten Notentextananlysen 

 Präsentation von Gestaltungsergebnissen 
 

Unterrichtsgegenstände 
 Strauss, Alpensinfonie 

 Haydn, Streichquartett 

 Beatles, Lucy in the Sky 

 Dukas, Der Zauberlehrling 

 Vivaldi,  4 Jahreszeiten 

 Beethoven, 6. Sinfonie 

 Strauss, Don Quijote 

 Textanalyse: „Der ästhetische Streit um die 
Programmmusik um 1855“ (Liszt, Hanslick) 
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GK Q 1.2 Thema: Vom Volkslied zum Kunstlied – das Zeitalter der Romantik 

 

  Bedeutungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Ästhetische Konzeptionen von Musik 

o Sprachcharakter von Musik 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 
Ausdruck und Bedeutung von Musik, 

 formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf ästhetische 
Konzeptionen und den Sprachcharakter von Musik,  

 analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Deutungsansätze 
und Hypothesen,  

 interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund ästhetischer 
Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik. 

 
Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichtigung des 
Sprachcharakters von Musik,  

 bearbeiten musikalische Strukturen unter Berücksichtigung ästhetischer 
Konzeptionen, 

 vertonen Texte in einfacher Form, 

 erfinden musikalische Strukturen unter Berücksichtigung ästhetischer 
Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik, 

 realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen sowie 
vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisationen vor dem 
Hintergrund ästhetischer Konzeptionen. 

 
Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern Zusammenhänge zwischen ästhetischen Konzeptionen und 
musikalischen Strukturen, 

 erörtern musikalische Problemstellungen bezogen auf ästhetische 
Konzeptionen und den Sprachcharakter von Musik, 

 beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse sowie musikalische 
Interpretationen hinsichtlich der Umsetzung ästhetischer Konzeptionen 
und des Sprachcharakters von Musik, 

 beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Musik hinsichtlich ästhetischer 
Konzeptionen. 

 

Unterrichtsgegenstände 
 Volkslieder 

 Strophenlieder 

 Durchkomponierte Lieder  

 Klaviermusik 
 
 

Fachliche Inhalte 
 Musikalische Ausdrucksformen der Romantik: Kunstlied, 

Klaviermusik 

 Salonmusik und Virtuosentum 

 Gesellschaft im Umbruch: Suche nach Erweiterung des 
musikalischen Ausdrucks 

 
 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und 
Notationsformen 

 Wiederholung, Vertiefung und Festigung jeweils relevanter Aspekte 
 
 

fachmethodische Arbeitsformen 
 Interpretation auf Grundlage von Analysen und Texten hinsichtlich 

historisch-gesellschaftlicher Kontexte 

 Höranalyse 

 Notentextanalyse 

 
 

Feedback / Leistungsbewertung 
 Schriftliche Überprüfung individuell angefertigter Notentextanalysen 

 Referate zur Zeitgeschichte 
 

 

Unterrichtsgegenstände 
 Schubert 

 Reichadt, 

 Schumann 

 Liszt 

 Chopin 

 Brahms 

 Mahler 
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GK Q 2.1 Thema: Im Takt der Marschmusik – politische Musik 

 

  Verwendungen von Musik  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Wahrnehmungssteuerung durch Musik  

o Funktionen von Musik in außermusikalischen Kontexten (Musik und Politik)) 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 
Wirkungen und Funktionen von Musik, 

 formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf Wahr-
nehmungssteuerung und außermusikalische Kontexte, 

 analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Wahrnehmungs-
steuerung und außermusikalische Kontexte, 

 interpretieren Analyseergebnisse im Hinblick auf Wahrnehmungs-
steuerung und außermusikalische Kontexte. 

 
Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Gestaltungskonzepte im Hinblick auf Wahrnehmungs-

steuerung in einem funktionalen Kontext, 

 bearbeiten vokale und instrumentale Kompositionen im Hinblick auf 
Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische Kontexte, 

 erfinden einfache musikalische Strukturen bezogen auf einen 
funktionalen Kontext, 

 realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen bezogen auf 
einen funktionalen Kontext. 

 
Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungen und musikalischen 
Strukturen im funktionalen Kontext, 

 erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer funktionalen 
Wirksamkeit, 

 erörtern Problemstellungen zu Funktionen von Musik,  

 beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer Prozesse 
bezogen auf Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische 
Kontexte. 

 

Unterrichtsgegenstände 
 Hymnen 

 Entstehung des Deutschlandliedes 

 Horst-Wessel-Lied und Kälbermarsch 

 Die Moorsoldaten 

 Schumann, Die beiden Grenadiere 

 Die Toten Hosen, Hier kommt Alex 
 

Fachliche Inhalte 

 Formen der Distanzierung durch Musik 

 Nationalhymnen als Ausdruck von Gemeinschaft und Identität   

 Musikalische Parodie als Mittel der gesellschaftlichen Kritik 

 instrumentale Klangerzeugung und –veränderug 

 Musik als Widerspiegelung gesellschaftlicher Wirklichkeit 
unterschiedlicher Epochen 

 Musik als Revolution gegen die Gesellschaft 
 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

 Melodie- und Rhythmusmuster 

 harmonische Konventionen 

 metrische und ametrische Zeitgestaltung 

 Periodisch-symmetrische Formmodelle  

 traditionelle Notenschrift 

 grafische Notation 
 

fachmethodische Arbeitsformen 
 Analyse der Bezüge zwischen Text und Musik, zwischen 

Vorlage und Bearbeitung (vergleichende Hör- und 
Notentextanalyse) 

 Lektüre von Selbstzeugnissen, z.B. parodistischer Schriften, 
Interviews  

 Praktische Erprobung von parodistische Musik 
 

 

Feedback / Leistungsbewertung 
 individuell angefertigte Hör- und Notentextanalysen unter 

Verwendung spezifischer Analysemethoden und deren 
Darstellungsmöglichkeiten 

 Gestaltungsaufgabe: Erstellung einer Parodie 

 Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 

 Referate zum zeitgeschichtlichen und politischen Kontext der 
Musik  

 

Unterrichtsgegenstände 
 Reinhard May 

 Weill, Dreigroschenoper 

 Public Enemy 

 Jimi Hendrix 

 Pink: Dear Mister President 
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GK Q 2.2 Thema: Musik zwischen Determination und Zufall 

 

  Bedeutungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Ästhetische Konzeptionen von Musik 

o Sprachcharakter von Musik 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen 
Individuelle Gestaltungsspiel-

räume 

Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 
Ausdruck und Bedeutung von Musik, 

 formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf ästhetische 
Konzeptionen und den Sprachcharakter von Musik,  

 analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Deutungsansätze 
und Hypothesen,  

 interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund ästhetischer 
Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik. 

 
Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichtigung des 
Sprachcharakters von Musik,  

 bearbeiten musikalische Strukturen unter Berücksichtigung ästhetischer 
Konzeptionen, 

 erfinden musikalische Strukturen unter Berücksichtigung ästhetischer 
Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik, 

 realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen sowie 
vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisationen vor dem 
Hintergrund ästhetischer Konzeptionen. 

 
Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern Zusammenhänge zwischen ästhetischen Konzeptionen und 
musikalischen Strukturen, 

 beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse sowie musikalische 
Interpretationen hinsichtlich der Umsetzung ästhetischer Konzeptionen 
und des Sprachcharakters von Musik, 

 beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Musik hinsichtlich ästhetischer 
Konzeptionen. 

 

Unterrichtsgegenstände 
 impressionistische/expressionistische Musik 

 Neue Musik 

 Experimentelle Musik 

 
 
Fachliche Inhalte 

 Die Zeit der Jahrhundertwende und der folgende Stilpluralismus 

 Impressionismus, Expressionismus 

 Neue Ausdrucksmöglichkeiten, neue Ordnungssysteme 

 Zwölftonmusik 

 Aleatorik 

 Klangflächenmusik 

 Minimal Music 
 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und 
Notationsformen 

 melodisch-rhythmische Musterbildung  

 Akkordbrechung, Dur und Moll, Atonalitätl  

 Ganztonreihen, Chromatik, Pentatonik 

 Zwölftonreihen 

 Cluster, Geräuschklänge 

 Lesen großer Partituren 

 neue Notationsformen 
 

fachmethodische Arbeitsformen 
 motivisch-thematische Analyse (Notentextanalyse, Höranalyse, …)  

 Lektüre von Sekundärtexten  

 Gestaltung von Bearbeitungen, z.B. Zwölftonstücke 

 Abfassung von Rezensionen/Leserbriefen aus einer historischen 
Perspektive  

 
Feedback / Leistungsbewertung 

 individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter Verwendung 
spezifischer Analysemethoden und deren Darstellungsmöglichkeiten  

 Erörterung fachspezifischer Fragestellungen  

 Referate zum musik- und kulturgeschichtlichen Kontext 
 

 

Unterrichtsgegenstände 
 Strawinsky, Sacre du printemps 

 Schönberg, Suite 

 Bartok, Folklorismus 

 Hindemith, Neoklassizismus 

 Boulez, Serielle Musik 

 Reich 

 Elekronische Musik 
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Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des 
Schulprogramms hat die Fachkonferenz Musik die folgenden fachmethodischen 
und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang 
beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die 
auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 21 sind 
fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 
bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem 
Leistungsvermögen der Schüler/innen. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5. Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen 

und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen 

Schüler/innen. 
9. Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 

werden dabei unterstützt. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. 

Gruppenarbeit. 
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
 
Fachliche Grundsätze: 

1. Fachbegriffe (die verbindliche Liste s.u.) werden den Schülerinnen und 
Schülern alters- und situationsbedingt angemessen vermittelt. Sie sind an 
musikalische Fachinhalte gebunden und werden im Wesentlichen in ihren 
Kontexten anwendungsbezogen erarbeitet.  

2. Fachmethoden (z.B. Musikanalyse) werden immer durch die inhaltlichen 
Kontexte motiviert und nur in ihnen angewendet (keine Musikanalyse um 
der Musikanalyse willen). 

3. Die Fachinhalte und die darin thematisierte Musik soll die musikkulturelle 
Vielfalt widerspiegeln. Im Zentrum steht dabei zunächst (vor allem in der 
Jgst.5) die Musik der abendländischen Musikkultur, wobei der Fokus 
zunehmend mehr im Sinne der interkulturellen Erziehung erweitert wird.  
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4. Der Unterricht soll vernetzendes Denken fördern und deshalb phasenweise 
handlungsorientiert, fächerübergreifend und ggf. auch projektartig angelegt 
sein.  

5. Der Unterricht ist grundsätzlich an den Kompetenzen der Schülerinnen und 
Schüler orientiert und knüpft an deren Vorkenntnissen, Interessen und 
Erfahrungen an. Dies betrifft insbesondere das Instrumentalspiel. 
Schülerinnen und Schüler mit entsprechenden Fähigkeiten sollen im 
Unterricht ein adäquates Forum erhalten, ohne dass die anderen dadurch 
benachteiligt werden. 

6. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen 
ausgehen. 

7. Die Lerninhalte sind so (exemplarisch) zu wählen, dass die geforderten 
Kompetenzen erworben und geübt werden können bzw. erworbene 
Kompetenzen an neuen Lerninhalten erprobt werden können. In der 
Benutzung der Fachterminologie ist auf schwerpunktartige und 
kontinuierliche Wiederholung zu achten.   

 
 
Dokumentationsformen 
o Führung einer Din-A4-Sammelmappe durchgehend für die Jgst. 5-6 und 7-

10 (Ziele neben der Sammlung von Unterrichtsmaterial: individuellen 
Ordnungssinn entwickeln, regelmäßiges bearbeiten, individuelle Lösungen 
finden, Bewertungskriterien entwickeln) 

o 1-2mal pro Schuljahr (in 5-6) bzw. pro Halbjahr (7-9) Erstellung eines 
exemplarischen, thematisch-orientierten Portfolios 

o Führung eines Materialordners durchgehend für die gymnasiale Oberstufe 
o Elektronische Datensammlung (Hörbeispiele, Notationen, Texte, …) 
 
 
 
Fachterminologie 
 
Die Fachkonferenz Musik verständigt sich darauf, dass die Schülerinnen und 
Schüler im Laufe der Sekundarstufe I ein einheitliches Repertoire an 
Fachterminologie anlegen, welches im Verlauf der gymnasialen Oberstufe 
kontinuierlich erweitert wird. Dieses ist nicht Inhalt des Unterrichts, sondern 
integrativer Bestandteil der inhaltlichen Auseinandersetzungen mit Musik. Es 
wird eine Beschränkung auf die wichtigsten Termini vereinbart, die in immer 
neuen Zusammenhängen eingebracht und benannt werden. Der Umgang mit 
schriftlicher Notation wird schrittweise erlernt über die grafische Notation und 
wird ausschließlich funktional eingesetzt: zur Veranschaulichung von 
Gegebenheiten musikalischer Strukturen; als Mittel zur Reproduktion 
musikalischer Gestaltungsideen.  
 
Im Bereich der „Ordnungssysteme musikalischer Parameter“ wird in den 
Jgst.5/6 der Schwerpunkt auf den Parametern Rhythmik, Melodik, Dynamik und 
Klangfarbe liegen, wobei diese in den Jgst.7-10 immer wieder benutzt werden. 
Der Parameter Harmonik und Teile von Klangfarbe sowie Form-Aspekte 
werden im Wesentlichen in den Jgst.7-10 eingebracht.  
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In der Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe werden diese in 
zunehmend komplexe Zusammenhänge eingebettet. Dieses bildet die 
Grundlage für die zielgerichtete Auseinandersetzung mit musikalischen 
Strukturen in der Qualifikationsphase. 

  

Grundsätze der Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung 

 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des 
Kernlehrplans Musik hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem 
entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die 
nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das 
lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder 
dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in 
den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum 
Einsatz. 
 
Zusätzlich zu den Vorgaben im Kapitel 3 des Kernlehrplans Musik verständigt 
sich die Fachkonferenz Musik auf folgende Grundsätze und Absprachen zur 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung: 

 
 Die Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung berücksichtigt die 

Bereiche 
o Prozessbewertung, z. B. schriftlicher Prozessbericht, Projektskizze, 

Beobachtung des Lern- und Arbeitsverhaltens 
o Präsentationsbewertung, z. B. Bewertung von Referaten oder 

Gruppenpräsentationen am Ende einer Projektphase, Rollenspiele, 
Präsentation einer Gestaltungsaufgabe 

o Produktbewertung, z. B. Verschriftlichung eines Referates, 
Dokumentation einer Gestaltungsaufgabe, Lernplakat, Videofilm, 
Dokumentationsmappe 

 

 Die Bewertung im Rahmen der verbindlichen Unterrichtsvorhaben orientiert 
sich u.a. an den Bewertungsbögen (s.u.), die zur individuellen Kontrolle der 
erreichten Kompetenzen kontinuierlich im Unterricht eingesetzt werden. Sie 
dienen der Transparenz der zu erlernenden Kompetenzen, der 
Selbstevaluation der Schülerinnen und Schüler und als Kriterien für den/die 
Lehrer/in. Der/die Lehrer/in trägt dafür Sorge, dass die dort aufgelisteten 
Kompetenzen im Unterricht zur Anwendung kommen und individuell 
überprüfbar sind. In der Jahrgangsstufe 5 lernen die Schülerinnen und 
Schüler schrittweise den Umgang mit den Selbstevaluationsbögen.  

 Für die Schülerinnen und Schüler soll im Unterricht jeweils eine deutliche 
Unterscheidung von Lern- und Leistungssituation gemacht werden. Dies gilt 
insbesondere im Prozess von Gestaltungsverfahren. 
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 Die Bewertung der Sammelmappe und des Portfolios erfolgt nur nach 
vorgehender Festlegung der Kriterien. Sie sollen individuelle 
Gestaltungspielräume berücksichtigen. 

 Schülerinnen und Schüler mit besonderen instrumentalen Fähigkeiten 
sollen diese in musikalischen Gestaltungen einbringen können. Dies darf 
aber nicht zur Bewertung herangezogen werden. 

 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Bereich „Klausuren“ 
 

 Im ersten Halbjahr der Einführungsphase wird nach Absprache der 
Fachkonferenz eine Klausur, im zweiten Halbjahr werden zwei Klausuren 
geschrieben. 
 

 Die Bewertung und Leistungsrückmeldung von Klausuren erfolgt auf der 
Grundlage eines Kriterienkatalogs (Punktesystem).  

 

 Die Bewertung der Klausuren bezieht sich auf die inhaltliche Leistung und 
auf die Darstellungsleistung. Die Leistungsrückmeldung gibt darüber hinaus 
perspektivische Hinweise für die individuelle Leistungsentwicklung. 

 

 In der Qualifikationsphase werden die drei für die Abiturprüfung relevanten 
Aufgabentypen mindestens einmal berücksichtigt. 

 

 Die Facharbeit kann die erste Klausur im 2. Halbjahr der Q1 ersetzen. Das 
Thema der Facharbeit legt die Schülerin bzw. der Schüler gemeinsam mit 
der Kurslehrerin bzw. dem Kurslehrer fest. 

 

 Nach Absprache der Fachkonferenz werden in der letzten Klausur der Q2 
zwei unterschiedliche Aufgabentypen zur Auswahl vorgelegt. 

 
 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Bereich der 
„sonstigen Mitarbeit“ 

 

 Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ gehören alle im 
Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen 
und praktischen Leistungen (vgl. APO-GOSt  (2.11.2012), §15 (1) 
 

 Verbindliche Festlegungen zur Leistungsmessung und 
Leistungsrückmeldung sind in den konkretisierten Unterrichtsvorhaben 
aufgeführt. 

 
Die Leistungsbewertung und Leistungsmessung orientiert sich grundsätzlich an 
den folgenden im Kernlehrplan aufgeführten Überprüfungsformen: 
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Überprüfungsform Kurzbeschreibung 

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Rezeption 

Subjektive Höreindrücke   
beschreiben 

Subjektive Wahrnehmungen und Assoziationen 
werden als Ausgangspunkt für die weitere 
fachliche Auseinandersetzung artikuliert.  

Deutungsansätze und 
Hypothesen formulieren 

Auf der Grundlage von Höreindrücken, 
Erfahrungen, ersten Einschätzungen und 
Hintergrundwissen werden vermutete Lösungen 
und erste Deutungen thesenartig formuliert.  

Musikalische Strukturen   
analysieren 

Musikalische Strukturen werden unter einer 
leitenden Fragestellung in einem inhaltlichen 
Kontext als Hör- und Notentextanalyse 
untersucht. Die Fragestellungen beziehen sich 
z.B. auf 

 innermusikalische Phänomene, 

 Musik in Verbindung mit anderen Medien, 

 Musik unter Einbezug anderer Medien. 

Analyseergebnisse darstellen Untersuchungsergebnisse werden mit visuellen 
und sprachlichen Mitteln anschaulich dargestellt. 

Musik interpretieren Vor dem Hintergrund subjektiver Höreindrücke 
sowie im Hinblick auf Deutungsansätze und 
Hypothesen werden Analyseergebnisse gedeutet.  

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Produktion 

Gestaltungskonzepte 
entwickeln 

Eine Gestaltung wird vor dem Hintergrund einer 
Gestaltungsabsicht im Rahmen des thematischen 
Kontextes  in ihren Grundzügen entworfen, z.B. 
als Komposition, Bearbeitung, Stilkopie oder 
Vertonung. 

Musikalische Strukturen 
erfinden 

Materiale und formale 
Strukturierungsmöglichkeiten werden z.B. 
bezogen auf ein Gestaltungskonzept erprobt und 
als Kompositionsplan erarbeitet. Dieser kann 
sowohl auf grafische als auch auf traditionelle 
Notationsformen zurückgreifen. 

Musik realisieren und 
präsentieren 

Eigene Gestaltungen und Improvisationen sowie 
vokale und instrumentale Kompositionen werden 
mit dem verfügbaren Instrumentarium entweder 
aufgeführt oder aufgezeichnet. 
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Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Reflexion 

Informationen und Befunde 
einordnen 

Informationen über Musik, analytische Befunde 
sowie Interpretations- und Gestaltungsergebnisse 
werden in übergeordneten Zusammenhängen 
dargestellt. 

Kompositorische 
Entscheidungen erläutern 

Zusammenhänge zwischen Intentionen und 
kompositorischen Entscheidungen im Rahmen 
des inhaltlichen Kontextes werden argumentativ 
begründet. 

Musikbezogene 
Problemstellungen erörtern 

Unterschiedliche Positionen zu einer 
musikbezogenen Problemstellung werden 
einander gegenübergestellt und in einer 
Schlussfolgerung beurteilt.  

Musikalische Gestaltungen 
und Interpretationen 
beurteilen  

Ergebnisse von musikalischen oder 
musikbezogenen Gestaltungen sowie 
musikalische Interpretationen werden begründet 
unter Einbezug von Kriterien, die sich aus dem 
thematischen Kontext ergeben, beurteilt.   

 
 

 

Diagnose 

 
Die zu erwerbenden Kompetenzen können den jeweiligen Lernplänen der 
Jahrgänge entnommen werden. 
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Lehr- und Lernmittel 

 
Die folgenden Lehr- und Lernmittel sind zurzeit verbindlich eingeführt: 
 
Musikbücher: 
 
 Sekundarstufe I 

 Musix 

 Soundcheck 

 Musik um uns 

 Diverse Themenhefte 
 
Sekundarstufe II 

 O-Ton Musik Sek II 

 Musik um uns Sek II  

 Diverse Themenhefte 
 
 
Folgende ergänzende Lehr- und Lernmittel stehen zur Verfügung: 
 
Zeitschriften 

 Praxis des Musikunterrichts 

 Musik und Unterricht 

 muc – Musikunterricht und Computer 

  
Liederbücher 

 Sing and Swing 

 Songs – Von Folk bis HipHop 
 
Taschen-Partituren/Klavierauszüge: 

 Bach 

 Beethoven 

 Händel 

 Mozart 

 Verdi 

 Wagner 

 Britten 

 Uvm. 
Eine detaillierte Übersicht hierzu befindet sich im Musikraum 301. 
 
Musik-Software 

 Musescore 

 Audacity 

 Shotcut 

 forte 


